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Zum Buch
Neve hält sich immer an die Regeln, und die oberste Regel be-
sagt, dass Frauen wie sie nie die wirklich tollen Männer erobern. 
Denn Neve ist schüchtern, verbringt ihre Samstagabende am 
liebsten mit Lesen und findet sich viel zu dick. William hinge-
gen, in den sie seit ihrer Studienzeit verliebt ist, gehört zu die-
sen tollen Männern. Aber er ist seit drei Jahren in Kalifornien, 
und Neve nutzt diese Zeit, um abzunehmen und sich neu zu er-
finden. Wenn seine Rückkehr nach London ansteht, soll er ihr 
nicht mehr widerstehen können und sich Hals über Kopf in sie 
verlieben. Da wäre nur noch ein Problem: Neve ist in Liebes-
dingen völlig unerfahren, und wenn sie ihren Traumprinzen er-
obern will, dann sollte sie besser etwas Übung bekommen. Was 
Neve also braucht, ist ein Versuchskaninchen. Wie zum Beispiel 
Max, den gutaussehenden Kollegen ihrer Schwester. Er ist cool, 
oberflächlich, sexy und lässt nichts anbrennen. Von ihm könnte 
Neve Einiges lernen, und da er überhaupt nicht ihr Typ ist, wird 
sie sich sicher nicht in ihn verlieben. Das zumindest besagen ihre 
Regeln, und die müssen ja stimmen. Es geht ja nur darum, ein 
bisschen zu üben. Doch manchmal muss man seine eigenen Re-
geln über Bord werfen und das tun, was das Herz einem sagt – 
denn ihr Herz hat sie irgendwann zwischen Imagewechsel und 
Diät verloren, stellt Neve beinahe zu spät fest.

Zum Autor
Sarra Manning ist Journalistin und Autorin und lebt in England. 
Sie begann ihre Karriere als Autorin für verschiedene Jugend-
zeitschriften und schreibt zurzeit unter anderem für Elle und 
Guardian über Mode und Lifestyle. Ihre Jugendbücher avancier-
ten in England und Deutschland zu Bestsellern. Was sich küsst, 
das liebt sich ist ihr zweiter Roman für Erwachsene.
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Für das Mäd chen, das ich ein mal war –
ver nünf tig ge nug, sich zu ei ner Diät zu ent schlie ßen  

und sie auch durch zu zie hen.

Es ist sehr viel schwe rer,  
ein Phan tom um zu brin gen,  

als et was Wirk li ches.
VIR GI NIA WOOLF
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T e i l  e i n S

Wi shin’ and  
Ho pin’
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Ka pi tel 1

Neve setz te sich und spür te so gleich, wie sich ihr Slip und ihre 
Strumpf ho se selbst stän dig mach ten. Sie rutsch te nach vorn zur 
So fa kan te, stell te die Füße fest auf den Bo den, rich te te den 
Ober kör per auf und zog den Bauch ein, aber es nütz te al les 
nichts – der dop pelt ver stärk te Strumpf ho sen bund wan der te 
wei ter Rich tung Sü den, und ihre Schwimm rei fen quol len he raus 
und schmieg ten sich, er freut über die plötz lich wie der ge won ne-
ne Frei heit, an die Näh te ih res Vin ta ge -Klei des, in das sie ohne 
fi gur for men de Un ter wä sche und Strümp fe gar nicht erst hi nein-
ge kom men wäre. Ihre dies be züg lich ge äu ßer ten Be den ken wa ren 
bei ih rer Schwes ter Ce lia al ler dings auf tau be Oh ren ge sto ßen.

Auch Neves Be teu e run gen, dass sie viel lie ber bei ei ner Tas se 
Tee und ei nem gu ten Buch da heim blei ben wür de, hat te Ce lia 
un er bitt lich ig no riert. So kam es, dass Neve nun hier auf ei ner 
un ge müt li chen Chai se lon gue in die sem hei ßen, sti cki gen Nacht-
klub in Soho kau er te, um ge ben von mas sen haft mo disch ge klei-
de ten Men schen, die sich ge gen sei tig an brüll ten, um sich über 
die dröh nen den Bäs se der Mu sik hin weg Ge hör zu ver schaf en.

»Ich has se dich«, zisch te sie ih rer Schwes ter zu, die sich ge ra-
de ne ben ihr nie der ließ.

»Von we gen. Du liebst mich«, er wi der te Ce lia er bar mungs los. 
»Hier, dein Drink. Du wirst dei nen Weiß wein wohl oder übel 
pur trin ken müs sen – das Wort Wein schor le woll te mir par tout 
nicht über die Lip pen kom men.«

Neve nahm we nig be geis tert ei nen Schluck und ver such te da-
bei, den Bauch ein zu zie hen. »Wann kann ich end lich nach Hau-
se ge hen, Ce lia?«

»Ich wer de mal so tun, als hät te ich das gar nicht ge hört«, ant-

Umbruch_Manning_wassichkuesst_CS55.indd   9 05.03.2012   09:05:13



10

wor te te Ce lia, wäh rend sie mit zu sam men ge knif e nen Au gen 
den Raum durch fors te te. »Ich fin de es klas se, dass wir end lich 
mal ge mein sam auf Auf riss ge hen. Das wird ein Spaß! Also, hast 
du schon ei nen Ty pen ge sich tet, der dich in te res siert?«

Von Spaß konn te kei ne Rede sein. Und über haupt …
»Ich habe nicht vor, mir ir gend wel che Ty pen auf zu rei ßen«, 

ent geg ne te Neve steif. »Ich habe mich le dig lich dazu be reit  er-
klärt, ein we nig mit he te ro se xu el len Sin gle-Män nern zu plau-
dern und viel leicht ein klei nes biss chen zu flir ten. Vom Auf rei-
ßen bin ich noch weit ent fernt. Mei len weit.«

»Das wer den wir ja se hen«, mein te Ce lia. »Wie fin dest du Mar-
tyn von der Schluss re dak ti on?«

Neve späh te in die Rich tung, in die Ce lia zeig te. Der Be tref-
fen de war zwar nicht ganz so top mo disch ge klei det wie die üb-
ri gen an we sen den Män ner, aber er spiel te trotz dem in ei ner 
ganz an de ren Liga als Neve. Im Grun de ge nom men spiel te so-
gar der Ver käu fer der Stra ßen zei tung Big Is sue, der im mer vor 
der U-Bahn-Sta ti on am Leic es ter Square stand, in ei ner an de ren 
Liga als sie – schließ lich hat te Neve, was Män ner an ging, un ge-
fähr so viel Er fah rung wie eine acht zehn jäh ri ge Klos ter schü le rin, 
die auf ih ren ers ten Ball geht.

Ce lia hat te be haup tet, es wür de schon aus rei chen, wenn Neve 
ihre Bü cher aus der Hand leg te und an Or ten ver kehr te, an de-
nen Sin gle-Män ner an zu tref en wa ren. »Du stellst ein fach Blick-
kon takt her, lä chelst ein biss chen und sagst ir gend et was über die 
Mu sik oder über das lah me Bar per so nal, und schon bist du im 
Ren nen«, hat te sie ihr un be küm mert ver si chert. »Aber vor al lem 
musst du über haupt erst mal un ter Leu te.«

Ge nau des halb war Neve nun hier, auf der Weih nachts fei er 
von Ce li as Fir ma. Nach Neves Er fah rung ge hör ten zu Fir men fei-
ern für ge wöhn lich ei ni ge aus ge lei er te Pa pier gir lan den, ein paar 
Plas tik schüs seln mit lab be ri gen Kar tof el chips und eine Sek re tä-
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rin, die in der Da men toi let te heul te. Doch Ce lia ar bei te te für das 
Mo de ma ga zin Skirt, und des halb gab es Temp ura-Rolls, Licht-
ins tal la ti o nen und eine Meu te bild hüb scher Mäd chen in den 
neu es ten De sig ner kla mot ten, die Neve bis lang nur in Zeit schrif-
ten ge se hen hat te und von de nen sie nicht an ge nom men hät te, 
dass je mand sie im rich ti gen Le ben trug. Es war zwar schon Ende 
Ja nu ar, aber die Skirt-An ge stell ten wa ren im De zem ber of en bar 
zu sehr da mit be schäf tigt ge we sen, die Weih nachts fei ern an de rer 
Fir men zu be su chen, um selbst eine zu or ga ni sie ren.

»Ach, Ce lia, bit te nicht«, fleh te Neve, als ihre Schwes ter be-
gann, be sag tem Mar tyn mit bei den Ar men zu zu win ken, wo rauf 
er sich so gleich be geis tert aus der Men ge lös te und zu ih nen eil te.

Sei ne Be geis te rung ver wan del te sich in Ent zü cken, als Ce lia 
den Arm um ihn leg te. »Mar tyn, das ist mei ne gro ße Schwes ter 
Neve. Sie ist un glaub lich klug und kennt jede Men ge komp li-
zier ter Wör ter; ihr habt also viel ge mein sam.«

Mar tyn blick te un gläu big zwi schen Neve und Ce lia hin und 
her. Kein Wun der, denn sie sa hen sich nicht im Ent fern tes ten 
ähn lich. Neve kam op tisch ganz nach ih rem Va ter, des sen bo-
den stän di ge Fa mi lie aus dem länd li chen Yorks hire stamm te, 
wäh rend Ce lia je des ein zel ne kel ti sche Gen ih rer Mut ter auf ge-
saugt hat te. Ce lia war schmal und schlak sig, und dass ihr Ge-
sicht schar fe Züge auf wies, fiel nicht wei ter auf, weil stets ein 
läs si ges Grin sen ihre Lip pen um spiel te, das sich in ih ren strah-
lend grü nen Au gen spie gel te. Mit ih ren Bei nen konn te sie ei nem 
Show girl in Las Ve gas Kon kur renz ma chen, und ihre lan ge, lo-
cki ge Mäh ne war so feu er rot, dass es nie mand wag te, sie des we-
gen auf zu zie hen.

Neve da ge gen war un leug bar kräf tig ge baut, wirk te aber zu-
gleich weich und nach gie big. Manch mal hat te sie das Ge fühl, 
dass al les an ihr vage und un de fi niert war – an ge fan gen von ih-
rem Aus se hen bis hin zu der Tat sa che, dass man ihr selbst Mei-
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nun gen, die sie für tief ver an kert hielt, mü he los aus re den konn-
te. Ce lia und ihre Mut ter sag ten stets, Neves dun kel blaue Au gen 
und ihr glat tes, dich tes, dun kel brau nes Haar sei en das Schöns te 
an ihr. Sie hat te auch ei nen tol len Teint, doch al les, was un ter-
halb des Hals aus schnitts lag, er for der te noch eine gan ze Men-
ge Ar beit. Neve konn te da mit le ben, dass den Män nern nie die 
Luft weg blieb, wenn sie an ih nen vor bei ging, aber sie wünsch te, 
Mar tyn wür de nicht gar so be stürzt aus der Wä sche gu cken, als 
Ce lia nun plötz lich »Ich geh mal eben zur Bar« mur mel te und 
ver schwand.

»Freut mich, dich ken nen zu ler nen«, sag te Neve und streck te 
ihm die Hand hin. Sie wuss te, sie hät te sich er he ben sol len, statt 
ihn wie eine be tag te Mo nar chin zu be grü ßen, aber es stand zu 
be fürch ten, dass ihr dann die Strumpf ho se zu den Kni en hi nun-
ter rutsch te. Au ßer dem hät te sich Mar tyn ja auch set zen kön nen, 
aber er blieb vor ihr ste hen. »Ähm … Ge fällt dir dei ne Ar beit?«

Er zuck te die Ach seln. »Das Ge halt reicht, um die Hy po thek 
ab zu zah len«, mein te er. »Au ßer dem be kom me ich gra tis Pfle ge-
pro duk te. Das ist aber auch schon al les.«

»Tja … Die Schlan ge an der Bar ist aber ziem lich lang«, mur-
mel te Neve und hof te, da mit nicht den Ein druck zu er we cken, 
sie wol le ei nen Drink ab stau ben. Doch Mar tyn nick te bloß und 
blick te wei ter nach rechts und links – über all hin, bloß nicht zu 
ihr.

All mäh lich be gann sich Neve über ihn zu är gern, ob wohl ihr 
durch aus be wusst war, dass ihr Ta lent in punc to Flir ten ge gen 
null ging. Zu ge ge ben, sie war nicht Ce lia, aber wenn Mar tyn 
vor hat te, Ce lia ir gend wann aus ih rem pfau en blau en Over all zu 
schä len, dann wäre es durch aus rat sam, sich zu erst mit der gro-
ßen Schwes ter gut zu stel len, fand sie.

Egal, als Ver suchs ka nin chen kam er Neve ge ra de recht. »Und, 
was ist dein Lieb lings wort? Mei nes ist Kar fun kel. Oder viel-
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leicht auch Om ni bus bahn hof. Ich kann mich nicht ent schei-
den. Schreibt man Om ni bus bahn hof ei gent lich zu sam men oder 
mit Bin de strich?«

Jetzt hat te sie Mar tyns vol le Auf merk sam keit. »Meinst du das 
ernst?«

Neve nick te. »Das fra ge ich mich schon lan ge.« Die ses Pro-
blem wür de sie jetzt den Rest des Abends be schäf ti gen, bis sie 
nach Hau se kam und im Wör ter buch nach schla gen konn te. 
»Tol le Par ty üb ri gens.«

»Hör zu, Eve …« Mar tyn brei te te die Arme aus und lä chel te 
ver le gen. Neve moch te zwar kei ne Ah nung vom Flir ten ha ben, 
aber sie wuss te, wann ihre Zeit ab ge lau fen war.

»Ich hei ße Neve«, kor ri gier te sie ihn sanft. »Und ich weiß, du 
bist nur rü ber ge kom men, weil du ge dacht hast, dass Ce lia mit 
dir re den will, als sie dir zu ge winkt hat. Statt des sen hast du jetzt 
mich an der Ba cke.«

»Nein, nein, das ist es nicht«, pro tes tier te Mar tyn. »Du bist 
be stimmt echt nett … Du bist echt nett, aber mein Kol le ge hat 
ge ra de eine Run de aus ge ge ben, und ich soll te ihm beim Tra gen 
hel fen. Ist nicht per sön lich ge meint.«

Neve nick te ver ständ nis voll. »Geh nur.«
»War echt nett, mit dir zu plau dern, Eve«, ver si cher te ihr Mar-

tyn und mach te ei nen Schritt nach hin ten. »Viel leicht sieht man 
sich ja spä ter noch.«

»Klar.« Aber er hat te Neve be reits den Rü cken zu ge kehrt. Nun, 
da sie wuss te, dass selbst ein Mann, der sei nen Le bens un ter-
halt mit Kor rek tur le sen ver dien te, sie lang wei lig und un at trak-
tiv fand, konn te sie ei gent lich auch auf ste hen und un ge niert ihre 
Strumpf ho se samt Slip nach oben zur ren. Ge sagt, ge tan. Dann 
sank sie wie der zu rück auf das Sofa und starr te auf ihre schwar-
zen Lack le der-Span gen schu he, bis sich Ce lia und ihre Mit be-
woh ne rin Yuri rechts und links von ihr nie der lie ßen.
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»Na, wie ist es mit Mar tyn ge lau fen?«, er kun dig te sich Ce lia 
neu gie rig, wäh rend sie Neves Glas ge gen ein vol les aus tausch-
te, da bei konn te sich Neve nicht er in nern, das ers te ge leert zu 
ha ben.

»Gar nicht. Kann ich jetzt bit te nach Hau se ge hen?«
»Ich habe Ce lia gleich ge sagt, dass das mit dir und die sem 

Mar tyn nichts wird«, mein te Yuri ver schwö rer isch. Wür de Yuri 
nicht prak tisch je den Mor gen im Py ja ma an Neves Tür klop-
fen, um sich Tee oder Milch oder ab und zu auch ei nen sau-
be ren Tee löf el aus zu lei hen, dann fän de Neve sie wohl ge nau so 
Furcht ein flö ßend wie ihr gro ßer Bru der Dou glas, der im mer 
be haup te te, Yuri sei die Furcht ein flö ßends te Frau auf Er den – 
was ei ner ge wis sen Iro nie nicht ent behr te, wenn man be dach-
te, mit wem er ver hei ra tet war. Neve hat te je den falls noch nie 
zu vor eine Ja pa ne rin mit Afrolook ken nen ge lernt, ge schwei ge 
denn eine, die – dank der Sprach schu le in New Jer sey, an der 
Yuri Eng lisch ge lernt hat te – re de te wie Carm ela, die Gat tin 
des Ma fia bos ses aus der Fern seh se rie Die So pra nos. Wäre Ce lia 
nicht vor ei nem Jahr mit Yuri im Schlepp tau aus New York zu-
rück ge kehrt, und wäre Neve nicht Ce li as äl te re Schwes ter, was 
ihr in Yuris Au gen au to ma tisch »elf Mil li ar den Cooln ess-Punk-
te« ein brach te, dann hät te Yuri sie wahr schein lich gar nicht zur 
Kennt nis ge nom men. Und dann wür de sie jetzt auch nicht so 
gut ge launt sämt li che Grün de auf zäh len, wa rum Mar tyn nicht 
der Rich ti ge für Neve war.

»Er trinkt Bier mit Limo und schwitzt wie ein Schwein«, 
schloss Yuri so e ben ver ächt lich. »Dei ne Schwes ter hat echt et-
was Bes se res ver dient, Ce lia.«

»Der war doch bloß zum Auf wär men ge dacht.« Ce lia setz te 
ih ren nach denk li chen Ge sichts aus druck auf. »Wie wär’s mit ei-
nem Mo del? Männ li che Mo dels sind gar nicht so schwer rum-
zu krie gen wie die Leu te im mer mei nen. Sie sind fürch ter lich un-
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si cher, was ihr Aus se hen an geht, sprich, da liegt die Lat te nicht 
be son ders hoch.«

»Vie len Dank auch«, fauch te Neve und schüt tel te sich ver är-
gert. »Hör mal, es war nett von dir, mich mit zu neh men, aber ich 
bin hier to tal fehl am Platz. Alle sind hip und at trak tiv, und ich 
kom me mir vor wie eine spie ßi ge alte Jung fer.«

»So ein Un sinn!«, schnaub te Ce lia. »Dein klei nes Schwar zes 
ist to tal cool.«

»Klein ist wohl kaum der pas sen de Aus druck«, wi der sprach 
Neve. »Ich füh le mich über haupt nicht wohl in mei ner Haut, 
und au ßer dem glotzt uns der Kna be da drü ben schon seit fünf 
Mi nu ten an.«

Als Yuri und Ce lia zur Bar hi nü ber schau ten, hob der Be tref-
fen de bei fäl lig grin send sein Glas. Es schien ihn nicht zu stö ren, 
dass die drei ganz of en sicht lich über ihn re de ten.

»Der glotzt nicht, er fickt uns mit Bli cken«, klär te Yuri Neve auf.
»Er tut was?«
»Max fickt jede Frau mit Bli cken«, mein te Ce lia non cha lant. 

»Er ist ei ner un se rer wich tigs ten frei en Au to ren und ein rich ti-
ger Play boy. Und er ist de fi ni tiv kein Mann, an dem du dei ne 
Flirt küns te er pro ben soll test, Neve. Der ver nascht dich mit ei-
nem ein zi gen Bis sen und hat da nach noch Platz für ein aus gie-
bi ges eng li sches Früh stück.«

Ob wohl Neve eben noch ver sucht hat te, ihn zu ig no rie ren, 
späh te sie nun an ge strengt durch den Dis conebel und die blin-
ken den Lich ter, um die sen sex be ses se nen Jour na lis ten, der in-
zwi schen mit zwei hüb schen Blon di nen flir te te, et was ge nau er 
in Au gen schein zu neh men.

»Also, ich schät ze mal, er hat euch bei de mit Bli cken ge…
dingst, nicht mich – und selbst wenn: Ich bin durch aus in 
der Lage, auf mich selbst auf zu pas sen«, ver si cher te Neve ih rer 
Schwes ter und tät schel te ihr die Hand, weil Ce lia plötz lich ir-
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gend wie ner vös wirk te und ganz rot an ge lau fen war, was aber 
auch an ih rem Vin ta ge-Over all aus Po ly es ter lie gen konn te.

»Nein, bist du nicht«, er wi der te Ce lia nach drück lich. »Du hast 
null Er fah rung mit sol chen Män nern. Du hast im mer ein so be-
hü te tes Le ben ge führt.«

»Du machst tat säch lich ei nen recht un schul di gen Ein druck, 
Neve«, pflich te te Yuri ihr bei. »Du hat test doch schon mal Sex, 
oder?«

Neve hät te sich bei na he an ih rem Wein ver schluckt. »Na tür-
lich! Äh, glau be ich zu min dest. Ich mei ne, wir hat ten an ge fan-
gen, aber es tat ziem lich weh. Es war ein fach grau en haft … Ach, 
ich will nicht da rü ber re den.«

Sie ver schränk te die Arme und warf Ce lia ei nen fins te ren Blick 
zu. Ce lia war der ein zi ge Mensch auf der Welt, den Neve mit 
die sem Blick be dach te. »Ich bin drei Jah re äl ter als ihr, also hört 
auf, hier die Er fah re nen zu mar kie ren.«

»Wir woll ten dich nur vor dem bö sen Wolf war nen.«
»Das ist nicht nö tig«, wink te Neve ab, wäh rend sie er neut zur 

Bar hi nü ber schau te, um noch ei nen Blick auf den be rüch tig ten 
Skirt-Schrei ber ling zu er ha schen, der nun die Arme um die bei-
den Blon di nen ge legt hat te. »Ich habe noch nie ei nen rich ti gen 
Ca sa no va in Fleisch und Blut ge se hen. Ha ben die nicht nor ma-
ler wei se ein O ber lip pen bärt chen?«

Ce lia mus ter te ihre Schwes ter mit ei ner Mi schung aus Zu nei-
gung und Ver zweifl ung. »Er ist nicht wie ein Ca sa no va aus ei nem 
ver staub ten al ten Schin ken, Neve«, sag te sie he rab las send. »Der 
Kerl ist ein wasch ech ter Hu ren bock aus dem 21. Jahr hun dert.«

Yuri nick te. »Ja, er ist ein männ li ches Flitt chen, aber er hat 
ein gu tes Herz.«

»Ge nug von Max.« Ce lia box te Neve in die Rip pen. »Auf, 
auf – wenn du den gan zen Abend in der hin ters ten Ecke hockst, 
lernst du nie ei nen Mann ken nen.«
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»Aber es ist doch schon ein Er folg, dass ich das Haus ver las sen 
habe und hier in die ser Ecke sit ze, fin dest du nicht? Ich ver fol ge 
die Tak tik der klei nen Schrit te … Bit te, Ce lia, lass das!«

Ce lia hat te ihr un sanft eine Hand un ter die Ach sel ge scho ben 
und sie mit Yuris Hil fe von der Couch hoch ge hievt. »Wir mi-
schen uns jetzt ein biss chen un ters Volk. Das wird lus tig«, er-
klär te sie ener gisch.

Aber es war nicht lus tig. Nicht im Ge rings ten. Neve wech sel-
te von Wein zu Wein schor len, schlurf te hin ter ih rer Schwes ter 
her und hielt ihre Ta sche, wäh rend Ce lia auf der Tanz flä che al-
ler lei Ver ren kun gen voll führ te oder Neve ei nen nicht ab rei ßen-
den Strom von Män nern vor stell te, die in ih ren haut en gen Jeans 
und T-Shirts und mit ih ren tren di gen Fri su ren alle gleich aus sa-
hen. Für Neve in te res sier ten sie sich ge nau so we nig wie Mar tyn, 
ver hiel ten sich ihr ge gen über je doch im mer hin neut ral bis höf-
lich, wohl in der Hof nung, dass Neve bei Ce lia ein gu tes Wort 
für sie ein le gen wür de.

Noch ein Glas, dann gehe ich end gül tig, schwor sich Neve, 
wäh rend Ce lia sie zur Bar bug sier te. »An der Bar zu ste hen ist 
eine tod si che re Me tho de, um Män ner ken nen zu ler nen«, er läu-
ter te Ce lia. »Be son ders, wenn sich eine Schlan ge ge bil det hat.« 
Un ter Ein satz ih rer Ell bo gen bahn te sie sich ei nen Weg durch 
die Hor den, die da rauf war te ten, be dient zu wer den. »Du siehst 
dich ein biss chen um, ver suchst, die Auf merk sam keit ei nes ge-
eig ne ten Kerls auf dich zu zie hen, und ihr lä chelt euch an, weil 
es so ewig dau ert. Du kommst na tür lich zu erst dran; du bist 
schließ lich eine Frau. Du bie test ihm an, für ihn mit zube stell-
len, er wird dich ein la den, weil er denkt, dass er bei dir lan den 
kann, und schon hast du’s ge schaft.«

»Ich werd’s mir mer ken«, mur mel te Neve, aber Ce lia war be-
reits da mit be schäf tigt, ei nem Mann ne ben ih nen ihr Mit leid zu 
be kun den, weil er schon ach so lan ge war te te.
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»Och, du guckst ja rich tig un glück lich aus der Wä sche, Neve«, 
flö te te Ce lia, als sie schließ lich dank ih rer über ra gen den Flirt-
küns te je ein Gra tis ge tränk in den Hän den hiel ten. »Komm, wir 
set zen uns fünf Mi nu ten hin, ehe wir mit der Mis si on Män ner-
fang wei ter ma chen.«

»Nix Män ner fang. Ich nen ne es Mis si on Flir ten für An fän-
ger«, wi der sprach Neve, folg te Ce lia je doch in eine dunk le Ni-
sche, wo zwei So fas und zwei Arm ses sel um ei nen run den Tisch 
grup piert wa ren.

»Nenn es wie du willst. Komm mit, wir quet schen uns ein fach 
hier da zwi schen.« Ce lia steu er te ziel stre big eine schma le freie 
Stel le auf ei nem Sofa an, stieg über ein paar Bei ne, setz te sich 
und klopf te auf die zehn Zen ti me ter Platz ne ben sich. »Los, be-
weg dei nen Hin tern hier her.«

Neve folg te ihr toll pat schig, wo bei sie sich wort reich bei den 
Leu ten ent schul dig te, über de ren Füße sie stol per te. Noch wort-
rei cher ent schul dig te sie sich bei ih rer Sitz nach ba rin, die sich mit 
fins te rer Mie ne er hob, um nicht zwi schen Neve und der So fa-
leh ne ein ge quetscht zu wer den.

Wäh rend Ce lia ihr Handy zück te, um nach zu se hen, ob sie ir-
gend wel che Nach rich ten er hal ten hat te, zupf te Neve ver stoh len 
an ih rer Strumpf ho se und dem Slip, die be reits wie der auf Halb-
mast ge rutscht wa ren.

»Und ihr seid si cher, dass kei ne von euch bei den ein Mo del ist?«
Das war Max, der un weit von ih nen sei nem zwei fel haf ten Ruf 

alle Ehre mach te. Neve und Ce lia grins ten sich an und ver dreh-
ten in schöns ter Ein tracht die Au gen. Ver ges sen wa ren Ce li as 
Nörgelei und Neves Ge jam mer.

Neve hat te sich Ca sa no vas ei gent lich viel schlei mi ger vor ge-
stellt. Die ser Max sah gar nicht übel aus mit sei nen mar kan ten 
Wan gen kno chen, der vol len, wei chen Un ter lip pe und den gro-
ßen, dunk len, von un glaub lich lan gen Wim pern um rahm ten 
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Au gen. Nur sei ne Nase – leicht schief mit ei ner Ten denz zur 
Ha ken na se – be wahr te ihn da vor, all zu hübsch zu wir ken. Ver-
mut lich hat te ein ei fer süch ti ger Mann sie ihm ein mal ge bro chen. 
Sein Haar, das er sich stän dig aus dem Ge sicht strich, sah aus, als 
müss te es drin gend ge wa schen wer den. Er trug ein zer knit ter tes 
schwar zes Hemd, eine an den Säu men aus ge frans te Tweed ho-
se mit Fisch grät mus ter und ram po nier te Con ver se-Turn schu he.

Neve brauch te kei ne fünf Se kun den, um Max von Kopf bis 
Fuß zu be trach ten und zu dem Schluss zu kom men, dass er nicht 
ihr Typ war. Sie war ganz si cher auch nicht sein Typ, je den falls 
nach den bei den Blon di nen zu ur tei len, mit de nen er sich vor-
hin un ter hal ten hat te und die jetzt ga ckernd auf sei nem Schoß 
sa ßen, wäh rend er den nächs ten An mach-Spruch an ih nen aus-
pro bier te. »Also, seid ihr denn we nigs tens Zwil lin ge? Ich hat te 
schon mal was mit Dril lin gen, aber noch nie mit Zwil lin gen.«

Ce lia schnaub te be lus tigt. »Zum Pie pen, der Typ, nicht wahr?«
Neve fie len da ein paar ganz an de re Aus drü cke dazu ein. Sie 

war ge ra de bei »Lack af e« an ge kom men, als sie von ei nem kal ten, 
har ten, nas sen Et was am Hals ge trof en wur de, und sie quiek-
te ent setzt auf, als der Eis wür fel in ihr De kol le té rutsch te. »Also 
hör mal, was …?«

»Hey, du Idi ot, hast du mei ner Schwes ter etwa ge ra de et was in 
den Aus schnitt ge wor fen?«, blaf te Ce lia Max an. Neve ver such te 
der weil, den Eis wür fel aus dem en gen Ober teil ih res Klei des zu 
fi schen, aber er schmolz so fort zwi schen ih ren war men Fin gern, 
so dass ein Mini-Eis bach an ih rem Kör per hi nun ter rann, der erst 
vom un ü ber wind ba ren Bund ih rer fi gur for men den Strumpf ho se 
ge stoppt wur de. »Sag mal, spinnst du?«

Max mus ter te Neve flüch tig, dann wand te er den Blick ab, 
als wäre sie es nicht wert, auch nur eine Se kun de lang be ach-
tet zu wer den.

»Äh, ja, tut mir leid«, ent schul dig te er sich un be küm mert und 
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schenk te Ce lia ein brei tes Grin sen, so strah lend wie die Schein-
wer fer an la ge ei nes Fuß ball sta di ons. »Der war ei gent lich für dich 
be stimmt, Frech dachs. Du kannst nicht zu fäl lig Rus sisch oder 
Pol nisch oder so? Ich glaub nicht, dass die zwei Schne cken hier 
un se re Spra che spre chen.«

»Nein, tu ich nicht.« Ce lia tupf te um ständ lich auf Neves De-
kol le té he rum, ob wohl die se sie da ran zu hin dern ver such te. Der 
Vor fall war ihr auch so schon pein lich ge nug, da konn te sie ge-
trost da rauf ver zich ten, dass sie von Ce lia wie ein Baby be han delt 
wur de, das ge ra de ei nen klei nen Un fall mit ei ner Ketch up-Fla-
sche ge habt hat te. »Wie kannst du es wa gen, Neve mit Eis wür-
feln zu bom bar die ren?«

»Halt den Mund«, zisch te Neve ihr aus dem Mund win kel zu. 
»Du machst al les nur noch schlim mer.« Sie wäre vor Scham am 
liebs ten im Bo den ver sun ken, selbst wenn die ser Max gar kei ne 
No tiz von ihr zu neh men schien. Sei ne gan ze Auf merk sam keit 
galt Ce lia, was ihn je doch nicht da von ab hielt, die Nase in die 
Hals beu ge der ki chern den, des Eng li schen of en bar nicht mäch-
ti gen Tus si zu ver gra ben, die auf sei nem lin ken Knie saß.

»Ich sag te doch, es tut mir leid. Hör mal, gibt es viel leicht eine 
App, die mir ver rät, wel che Spra che sie spre chen, wenn ich eine 
von ih nen in mein iPhone hi nein ki chern las se?« Max mein te 
die Fra ge of en bar tod ernst. »Und dann brau che ich noch eine 
App, die über setzt, was ich sage; ich ver geu de hier näm lich mei-
ne bes ten Sprü che.«

Ce lia ki cher te. Was für ein ab so lut grau en haf ter Typ, dach te 
Neve. Ein wi der li cher, ober fläch li cher Chau vi nist, der Frau en, 
die sei ne kli schee haf ten Vor stel lun gen von weib li cher Schön heit 
nicht er füll ten, ein fach über sah.

»Ich gehe jetzt, Ce lia«, er klär te Neve mit ei si ger Stim me. 
Aber Ce lia hat te sich auf die Sei te des Fein des ge schla gen. »Ich 
wünsch te, es gäbe eine App, die mir bei je dem Klei dungs stück, 
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das ich kau fen will, sagt, ob eine mei ner Freun din nen es be reits 
hat«, fa sel te sie.

»Ce lia!«
»O.K., O.K., nun komm mal wie der run ter«, brumm te Ce lia 

und er hob sich. »In ei ner hal ben Stun de wer den wir oh ne hin 
raus ge wor fen; da kön nen wir ge nau so gut bis zum Schluss blei-
ben. Bis nach her, Max.«

Max mach te sich nicht ein mal die Mühe zu ant wor ten. Er hat-
te das Ge sicht schon wie der in der Tus sen hals beu ge ver senkt und 
wink te nur trä ge in ihre Rich tung.

»Was für ein ab so lut grau en haf ter Kerl«, schnaub te Neve, 
nach dem sie sich mit ei ni ger Mühe vom Sofa hoch ge kämpft 
hat te. »Es war ge nau wie frü her in Ox ford, als mich die se fie sen, 
ar ro gan ten Kna ben mit Bröt chen be wor fen ha ben.«

»Falls es dich trös tet: Max ist viel net ter, wenn kei ne leicht be-
klei de ten Blon di nen in der Nähe sind.«

»Nein, das trös tet mich nicht.« Neve seufz te. Dann schob sie 
die Un ter lip pe nach vorn. »Ich mach die Flie ge. Ich will die letz-
te U-Bahn nicht ver pas sen.«

»O.K., aber sei so gut und halt noch ein mal kurz mei ne Ta sche – 
ich gehe schnell ein letz tes Mal tan zen«, sag te Ce lia und drück te 
Neve, ohne ihre Ant wort ab zu war ten, ihre Clutch in die Hand.

Ka pi tel 2

Als sie eine hal be Stun de spä ter den Klub ver lie ßen, schlug ih-
nen schon an der Tür die ei si ge Käl te der Ja nu ar nacht ent ge gen. 
Sie fühl te sich im Ge sicht wie tau send Na del sti che an. Neve 
tau mel te zu rück und spür te erst jetzt, dass sie zwar nicht be-
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trun ken, aber auch nicht mehr ganz nüch tern war. Ir gend et was 
da zwi schen. Hof ent lich er wi sche ich die letz te U-Bahn der Vic-
to ria Line noch, dach te sie, wäh rend sie – schlot ternd trotz ih res 
Win ter man tels – mit Ce lia vor dem Klub war te te, bis Yuri ihr 
Skate board aus der Gar de ro be ge holt hat te. Yuri war nie ohne 
ihr Skate board an zu tref en, auch wenn sie es in Neves An we sen-
heit noch nie be nutzt hat te.

»Wir ge hen noch ins Soho House auf eine Af ter-Par ty. Komm 
doch mit«, schlug Ce lia vor und hak te sich bei Neve un ter. 
»Grace schleust uns rein.«

Grace stand in der Hie rar chie bei Skirt wei ter oben als Ce lia, 
und sie war das mür rischs te We sen, das Neve je ken nen ge lernt 
hat te. Im mer hin rang sie sich nun ein mat tes Lä cheln in Neves 
Rich tung ab.

»Nein, ich will nach Hau se«, be harr te Neve und mach te sich 
von Ce lia los. »Das war für mei nen Ge schmack ein reich lich auf-
re gen der Abend.«

»Er war nicht an nä hernd auf re gend ge nug«, wi der sprach Ce-
lia und mach te ei nen Schmoll mund. »Es wird be stimmt lus tig.«

»Mein Pen sum an Spaß für die sen Mo nat ist aus ge schöpft«, 
er klär te Neve. »Sieh nach, ob du dei nen Schlüs sel da bei hast, be-
vor ich gehe. Ich möch te nicht wie der um drei Uhr mor gens von 
euch aus dem Bett ge klin gelt wer den.«

»Das war doch nur ein ein zi ges Mal …«
»Ein ein zi ges Mal die sen Mo nat, meinst du wohl. Los, zeig 

mir dei nen Schlüs sel.«
Es dau er te eine Wei le, bis Ce lia ihre zwei Hand ta schen und 

die Man tel ta schen durch sucht hat te, ge folgt von ei ner drit ten 
Hand ta sche, die Yuri ihr reich te, als sie end lich mit ih rem Skate-
board un ter dem Arm auf tauch te. Schließ lich hielt Ce lia ih rer 
Schwes ter den Schlüs sel bund un ter die Nase.

Neve ver si cher te ihr ge ra de, dass sie nicht be trun ken war und 
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nicht zum ers ten Mal al lein nach Ein bruch der Dun kel heit mit 
der U-Bahn nach Hau se fuhr, als es hin ter ih nen ei nen Auf ruhr 
gab. Sie dreh te sich um und er blick te Max in mit ten ei ner Schar 
von Skirt-Mä dels. »Ich war nicht si cher, ob die bei den nicht wo-
mög lich il le gal im Land sind, und au ßer dem konn ten sie kein 
Wort Eng lisch, also muss te ich sie zie hen las sen«, ver kün det ete 
er so e ben weh mü tig. »Scha de, sie sa hen au ßer or dent lich be weg-
lich aus.«

Neve rümpf te die Nase. Was für ein Ekel! Sie dreh te sich wie-
der zu Ce lia und Yuri um, wäh rend sein Fan klub im Chor »Ar-
mer Max« säu sel te. »Bleib nicht zu lan ge weg«, er mahn te sie Ce-
lia. »Du hast mor gen früh ein Fo to shoo ting.«

Ce lia ver zog das Ge sicht. »Ja, Mut ti.«
»Wel che von euch Hüb schen kommt denn nun mit mir nach 

Hau se?«, tön te Max hin ter ih nen. »Gracie, fin dest du nicht, du 
bist es dir schul dig, we nigs tens die ses eine Mal un ter mei ne De-
cke zu schlüp fen? Ich ma che dir mor gen auch Früh stück und 
be glei te dich zum Bus.«

»Hmmm, ver lo cken des An ge bot, Max, aber ich habe mir vor-
ge nom men, in der Fas ten zeit kei ne männ li chen Nut ten zu vö-
geln«, kam es schlag fer tig zu rück.

Neve ver dreh te die Au gen und be gann in ih rer Hand ta sche 
nach der U-Bahn-Kar te und dem Hand a larm ge rät zu su chen. 
»Okay, ich bin dann mal weg«, sag te sie rasch.

»Ce lia? Ska ter-Girl?« Max ver such te of en bar im mer noch, bei 
ei ner sei ner Kol le gin nen zu lan den. Neve küss te Ce lia auf die 
Wan ge und woll te sich ge ra de auf den Weg zur U-Bahn ma-
chen, als sie eine Hand auf ih rem Po spür te. »Oder wie sieht’s 
mit dir aus? Ich mag gut ge pols ter te Frau en; die hal ten we nigs-
tens was aus.«

Neve schnaub te em pört und blin zel te has tig, weil sie spür te, 
wie ihr die Trä nen in die Au gen stie gen. »Also, ich gehe jetzt«, 
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